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der Kırche. Dabei spricht der Tıtel absıichtlich
nıcht VO «Lehramt» der Glaubenden, sondern
Vo ıhrer «Lehrautorität», die in der üblichen
innerkirchlichen «Arbeitsteilung» zumelıst nıcht
deutlich 1M Blick ISt

Wır gehen davon AauUs, dafß zumiındest ın der
kirchlichen Entwicklung spezıell seıit

dem etzten Jahrhundert die ede VO der
Lehrautorität den Begriff des magısterıum
gebunden WTr un: dabei ausschließlich die AÄAuto-
rıtät des Papstes un der Bischöte bezeichnete.
Entsprechend wurden die Glaubenden mehr als
Obyjekte, als Adressaten der pastoralen un: ehr-

Johann Baptist Metz / amtlichen orge der Hierarchie gesehen un:!
wenıger als lebendige Subjekte des Glaubens un

Edward Schillebeeckx seıner theologısch relevanten Expressivıtät. Das
Modell der Betreuungskirche domuıinıerte: Die

Aus der Erbschaft des Konzıls Hiıerarchie lehrt die Theologen erklären un
verteidigen die Lehre die Glaubenden hören
(und gehorchen). Dieser Schematısmus soll 1er

natürlich ımmer e einzelnen Gesıichts-
punkten kritisch geprüft un aufgelockert wer-
den Und dies gerade auch 1M Blick aut die
Weısungen un Impulse des JjJüngsten Konzıls.

Im gegenwärtıigen kirchlichen un: theologischen Schließlich hat die SoO% Kirchenkonstitution
Leben o1ibt unterschiedliche, ZU Teıl gerade- des Konzıls e1in hetont subjekthaftes Verständ-

gegensätzlıch anmutende Vorstellungen über NIS VO  > Kırche erinnert, VO  S allem iındem s1e die
die Wege der Kırche 1n der Zukuntt. Immer mehr biblische ede VO «Volk (sottes» für den Kır-
konzentrieren sıch diese unterschiedlichen Auf- chenbegriff wıeder verlebendigte. Und 1ın diesem
fassungen autf die rage, W1€e INan dem Jüngsten Zusammenhang hat das Konzıil,; zumındest 1n
Konzıl die TIreue halten habe, W1€e seınen Ansaätzen, die aktıve Rolle der Glaubenden bei
Weıisungen un: Impulsen tolgen se1i Das der Artikulation un Entfaltung des Glaubens
vorliegende eft VO CONCILIUM schaltet unterstrichen: vgl Lumen gentium 1 un:!
sıch gELIreCU dem Namen der Zeitschrift iın %n vgl aber auch andere einschlägıge Konzıils-
dieses Rıngen das Erbe des Konzıls e1n. dokumente w1e De:i Verbum 10, A postolicam
Natürlıiıch ann das hıer TT 1m Umkreis eiıner actuositatem un 9n Gaudıium et spDeSs 42 Die
ausgewählten rage geschehen, die treıliıch ach Lehrautorität des kirchlichen Amtes fußt auf
UÜMNMSCTET Auffassung zentrale Bedeutung hat Der dem Glaubenszeugnis der Gesamtkirche.
Tıtel dieses Heftes: «Duie Lehrautorität der Täu- Um grundlegende Aspekte un Konsequen-
bigen» kennzeichnet diese Fragestellung un Z dieser Sıcht erläutern, 1St das vorliegende
deutet auch die Art un Weiıse d 1n der 1ecr dıe CONCILIUM-Heft 1n dreı Teıle gegliedert. FEın
verpflichtende Erbschaft des Konzıils verstanden ersier Teil befafßt sıch MIıt allgemeıinen theologi-
wiırd. Bei allen Unterschieden 1mM einzelnen kon- schen Fragestellungen Zu Thema, in denen
vergıeren die Autoren 1in der Auffassung, dafß jeweıls, w1e€e übrıgens auch in den meısten ande-
dieses Konzıl zumındest als «Anfang eınes An- MS Beıträgen, die für Thema einschlägigen
fangs» (Karl Rahner) verstehen sel, als klassıschen Begriftfe beleuchtet un:! interpretiert

werden W1e 7 Glaubenssinn (SENSUS fidet,«Wachstumsreiz» (ders.) für eıne lebendige Er-
NCUCIUNG des kırchlichen Lebens. In diesem Sın- CN fidelium), Glaubenskonsens (consensus fi-

geht 1im Folgenden ine theologisch delium), Glaubenszeugnıis, Glaubensbewah-
verantwortliche Darstellung un Begründung rung, Autorıität; Lehramt. Herbert Vorgrimler
dafür, W1e die Glaubenden 1M Leben der Kıiırche beschäftigt sıch VOT allem mıt Bedeutung un
nıcht Nur passıv-rezeptive Adressaten der kırch- Wüuürde der «eintachen Glaubenden» für die
lıchen Lehre sind, sondern lebendige Subjekte 1n kıirchliche Lehre und präsentiert wichtige Krite-
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ıen für die Festlegung des Glaubenskonsenses in spezifischen Schwierigkeiten un! Wiıderständen,
der Kıirche. Ausgehend VO der fruchtbaren die jenen begegnen, die als Lajen eıne Lehrauto-
Spannung zwıschen Amt un Autorität der rıtät beanspruchen, un! skizziert ekklesiologi-
Glaubenden 1M Neuen Testament, eıner Span- sche Leıitlinien ZUuUr Überwindung dieser Hınder-
Nung, ın der sıch die bewegende «Kraft des nısse.
elistes» spiegelt, verfolgt Edward Schillebeeckx Im drıtten Teıl geht 6S den Versuch eıner
die verschiedenen «Verengungen» bzw Synthese. Christian Duquoc behandelt dabe]
«Halbierungen» der Lehrautorität, die siıch 1mM nochmals umgreitend die rage, inwıeweılt das
Laute der Geschichte einstellten, un erläutert gerade iın den Aussagen des Konzıls sehr
die Konsequenzen, die sıch daraus tür die Jdi= hervorgehobene «Volk (Sottes» als aktives Sub-
wärtıge Theologie ergeben. Jan Walgraves Text jekt des Glaubens in der Kırche verstanden WelI-

oilt einem Klassıker der rage ach der Lehrau- den annn un mu Und Heıinrich Frıies erortert,
torıtät der Glaubenden: John Henry Newman, wiederum ausgehend VO Jüngsten Konzıl un:!
der die besondere Bedeutung des Glaubenszeug- zurückgreitend 1n die Glaubens- un! Theologie-
nısses des eintachen Volkes für die ehrende geschichte, Sınn un Grenzen der ede VO  w}
Kırche und VOT allem auch für die Kontinultät eınem «Lehramt der Glaubenden» un beleuch-
der kıirchlichen Lehre herausstellte. Schliefßlich tet dabej VOT allem die Bedeutung, die das Jlau-
geht Hans Waldenfels tundamentaltheolo- benszeugnis des Gottesvolkes 1im Verlauf der
gischen Problem nach, das 1n der Thematık Geschichte für die verpflichtenden Lehraussagen
dieses Hefttes durchgängig enthalten iSt, nämlich der Kırche hatte.
der rage ach dem seıit den Prozessen der Manche Leser mogen vielleicht neben ande-
Autfklärung außerst strıttıgen Verhiältnis VO Al- 1a eıiınen eigenständigen okumenischen Be1i-
Orıtat un Erkenntnis un dessen Auswirkun- trag PE Leitfrage der Lehrautorität der Glauben-
SCH auf die Basısbegriffe unseres Themas. den erwartet haben Während in der 'Tat Z7wel

Der zweıte Teıl Orlentiert sıch konkret der ursprünglıch geplante Beıtrage enttallen mulßsten,
leitenden Subjektfrage. Elisaberth Schüssler Fı0- WAar doch tür diese explizıt ökumenische Seıite

erortert Schwierigkeıiten un Perspektiven VO  a} vornherein eın eigener Autsatz vorgesehen.
der Autorität deral in der Kırche. Die Autori1- Wır sınd nämlıch der Meınung, daß eıne posıtıve
tat der Armen in der Kırche 1Sst das zentrale un konstruktive Behandlung des Themas durch
Thema Jon Sobrinos, der den Doppelsinn VO  - sıch selbst ökumenische Relevanz gewınnt.
auctorıtas verfolgend der rage nachgeht, Schließlich 1St die Wahrnehmung un: die Aner-
inwıieweıt in eıner lehrenden Kırche, dıie sıch als kennung der 1er besprochenen Lehrautorität
Stimme der Stimmlosen begreıft, die Armen un: der Glaubenden eın wichtiger Schritt der 1M
sprachlos Leidenden anfänglich Lehrenden Konzıl anvısıerten lebendigen Selbsterneuerung
werden und inwıeweıt deshalb die «Stimme der der Kırche, un diese 1St eın ebenso unverzicht-

barer w1e entscheidender Schritt 1MmM WachstumBasıs» unbedingt Zur lehrenden Kıirche gehört
Bernhard Cooke schließlich betafßt sıch mıiıt den der christliıchen Einheıt.
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